Beweggründe zum Dienst für Jesus

Einstieg: 

2. Kor 11,23-28.32.33

Warum gibt ein solcher Mensch nicht auf, sondern macht weiter?

Er faßt zusammen was ihm im Dienst für Jesus alles widerfahren ist:

- Ich bin öfter gefangen (im Gefängnis) gewesen

- Ich habe mehr Schläge erlitten

- Ich bin oft in Todesnöten gewesen. (Unzählige Male hatte ich den Tod vor Augen.)

Und er zählt im Einzelnen auf, was er als Diener Christi durchlitten hat:

1. Von den Juden habe ich fünfmal erhalten vierzig Geiselhiebe weniger einen

2. Ich bin dreimal mit Stöcken geschlagen

3. Einmal gesteinigt

4. Dreimal habe ich Schiffbruch erlitten

einen Tag und eine Nacht trieb ich auf dem tiefen Meer

5. Ich bin oft gereist

Ich bin in Gefahr gewesen durch Flüsse

In Gefahr unter Räubern

In Gefahr unter Juden

In Gefahr unter Heiden

In Gefahr in Städten 

In Gefahr in Wüsten

In Gefahr auf dem Meer

In Gefahr unter falschen Brüdern

6. Mein Leben bestand 

aus Mühe und Arbeit

aus durchwachten Nächten

aus Hunger und Durst

in viel Fasten

in Frost und Blöße (ich war schutzlos der Kälte ausgesetzt)

7. Und außer all dem noch das

was täglich auf mich einstürmt

und die Sorge für alle Gemeinden

In Verse 32.33: Ich mußte in einem Korb fliehen.

Das heutige Predigtthema: 

Beweggründe zum Dienst für Jesus

Welche Beweggründe hatte Paulus um Jesus unter solch schwierigen Umständen zu dienen? 

1. Die Liebe Christi drängt uns

Weil wir nun wissen, daß der Herr zu fürchten ist, suchen wir Menschen zu gewinnen, ... (Weil wir wissen, daß wir Gott als unbestechlichen Richter zu fürchten haben, wollen wir so viele Menschen wie nur möglich für Christus zu gewinnen.)  2Kor. 5,11

· Die Liebe Christi drängt uns, ... Vers 14

Jesus ist als Stellvertreter für uns gestorben.

Es gilt zu erfassen, was Jesus für mich getan hat.

Die Liebe Jesus zu mir aber auch die Liebe zu Jesus Christus ist entscheidend für unseren missionarischen Dienst.

· Wer Jesus innig liebt, lebt sich nicht mehr selber, sondern stellt sein Leben 

Jesus zur Verfügung. 

In Vers 15 lesen wir: Und er ist darum für alle gestorben, damit, die da leben, hinfort nicht sich selbst leben, sondern dem, der für sie gestorben und auferstanden ist. Siehe auch 1Thess 1,9 bekehrt von – zu, um zu dienen. 

· Die Liebe zu Jesus zeigt sich auch darin, wieviel Zeit wir uns am Tag nehmen um Gottes Wort zu lesen und zu beten. ER möchte uns durch die Bibel klare

Wegweisung, Ermutigung und Ermahnung auf den Weg mitgeben.

Wer sich mit Gottes Wort beschäftigt und von Gott beschenkt wird, der hat eine Botschaft für eine verlorene Welt!

· Die Liebe zu Jesus zeigt sich auch daran, ob wir in allen Dingen dankbar sind.

· Die Liebe zu Jesus zeigt sich auch darin, indem wir ein Gott wohlgefälliges
Leben leben. Wir fragen nach Gottes Willen und setzen das Gehörte aus dem Wort Gottes in unserem Leben um. Aus Liebe zu Jesus sind wir gehorsam.

Paulus lebte ein dem Herrn wohlgefälliges Leben. 2Kor 5,8.9. 

Paulus hatte ein Verlangen ganz nahe beim Herrn zu sein und mit ihm zu leben. 

Ein solches Leben bedeutet nach Gottes Willen zu fragen. 

Die Liebe zu Jesus wird sichtbar, indem wir ein Leben praktizieren, das Gott gefällt.

Paulus bewegt die Tatsache:

2. Der verlorene Zustand – die Trennung von Gott

„Laßt euch versöhnen mit Gott!“ bedeutet: (2Kor 5,20)

· erkennen, die Verbindung, die Gemeinschaft mit Gott ist gestört – durch die 

Sünde/wie eine Wand dazwischen

Gott-los – von Gott losgelöst. Der Mensch kann durch die Sünde vor Gott nicht bestehen. Römer 3, 23.(24)

· erkennen, Christus wurde für uns zur Sünde gemacht – er starb am Kreuz für Dich als Sünder, für Deine Sünden (siehe Vers 21) – nur Jesus Christus kann Dich retten, Versöhnung mit Gott schaffen

· Gottes Ruf zur Umkehr – Gott will eine klare Bekehrung (siehe Apg 26,18)

· damit wir durch Christus die Gerechtigkeit würden, die vor Gott gilt

(Siehe Römer 3,22. Ich rede aber von der Gerechtigkeit vor Gott, die da kommt durch den Glauben an Jesus Christus zu allen, die glauben.)

Jesus Gerechtigkeit wird all denen zuteil, die an ihn glauben.

Paulus: „... ich flehe auch zu Gott für sie, dass sie gerettet werden ... Denn sie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor Gott gilt, und suchen ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten ...“ Röm 10,1-3.
Ein Leben ohne Gott, ohne Christus kann nicht richtig funktionieren. Ein solcher Mensch lebt nicht nach Gottes Ordnungen und Gottes Wegweisung. Ohne Gott und Jesus Christus zu sterben bedeutet Hoffnungslosigkeit.

Hesekiel 18,23. Gott hat kein Gefallen am Tod des Gottlosen – sondern er will Leben. 

Neues, ewiges Leben, das bietet Gott durch Jesus Christus den Menschen an.

Gott ist ein Gott der Hoffnung. Römer 15,13 und

Gottes Wort – ein Wort der Hoffnung. Römer 15,4

Darum ist Paulus nicht bei der Tatsache „der verlorene Zustand – die Trennung von Gott“ stehen geblieben, sondern sah die Möglichkeit der Veränderung, der Rettung.
3. Durch Jesus Christus, ein neues Leben - ewiges Leben

Jesus Christus sagt folgendes: „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist vom Tode zum Leben hindurchgedrungen. Siehe Joh 5,24.

Unsere Sünden werden uns nicht mehr zugerechnet, denn Christus hat sie auf sich genommen. 2Kor 5,21.

Joh 3,36. Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben.

Joh 3,16. ... nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.

Durch eine echte Bekehrung bewirkt Gott eine Wiedergeburt. Er schafft Neues.

Siehe 2. Kor 5,17. Darum: Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden.

Einen weiteren Beweggrund um Jesus unter schwierigen Umständen zu dienen und nicht aufzugeben ist die Berufung. 

Paulus war sich seiner Berufung bewußt und daran hat er festgehalten. 

4. Wir sind Botschafter an Christi Statt
(2Kor 5,20)

Paulus ist sich seiner Sendung gewiss. Gott hat ihn beauftragt, dass Evangelium zu verkündigen. Es ist Gottes Wille, dass die Menschen von Jesus Christus hören.

Botschafter an Christi statt – berufen und bevollmächtigt.

... denn Gott ermahnt durch uns;... In der Autorität Gottes dürfen wir Gottes Wort weitergeben. Der Herr will durch uns zu den Menschen reden.

Paulus war sich seiner Berufung bewußt und daran hat er festgehalten. Siehe 1Kor 1,1: „Paulus, berufen zum Apostel Christi Jesu durch den Willen Gottes, ...“ Durch den Willen Gottes wurde er berufen. Daran hielt er fest und ließ sich auch nicht durch große Nöte und Schwierigkeit davon abringen. 

Es gilt Gottes Reden in der Wegführung zu erkennen und an Seinen Verheißungen und Zusagen festhalten. 

„Es ist Gottes Wille, dass ER mich nach ... geführt hat.“ „Ich weiß, dass mich Gott an diesen Platz gestellt hat und dass es Sein Wille ist. Es paßt alles so schön zusammen und jeder „Punkt“ trifft genau auf meine Situation zu.“ Kennen wir solche Aussagen? Gott kann die Berufung, Seine Wegführung für unser Leben durch sein Wort bestätigen. Vielleicht schenkt der Herr uns nicht nur ein Bibelwort, sondern weitere Zusagen aus seinem Wort zur Bestätigung das dies der Weg ist, den wir gehen sollen. 

Ist es nicht schlimm wer seine Berufung, den Willen Gottes für sein Leben durch Umstände, Gefühle abhängig macht und alles wieder verwirft? Heute ist es Gottes Wille – morgen nicht mehr. Hat er sich geirrt und Gottes Reden nicht verstanden? 

Folgendes Beispiel möchte ich weitergeben: 

Ein junger Mann geht zu einer jungen Frau und sagt ihr: „Ich weiß, dass es Gottes Wille ist, dass du meine Frau wirst.“

Vielleicht sagt sie zu ihm: „Gott hat mir nicht gesagt, dass du mein zukünftiger Mann wirst. Aber ich werde es prüfen.“ Inzwischen entstehen bei dem Mädchen gewisse Gefühle für diesen jungen Mann. Nach gewisser Zeit sagt derselbe Mann zu diesem Mädchen: „Gott hat mir gezeigt, dass Du doch nicht meine Frau wirst.“ 

Der junge Mann lernt ein anderes hübsches Mädchen kennen und sagt zu ihr: „Ich weiß, dass es Gottes Wille ist, dass du meine Frau wirst.“ Auch hier entstehen Gefühle für diesen jungen Mann. Aber nach einer Weile wird er unsicher und sagt zu diesem Mädchen: „Es ist doch nicht Gottes Wille, dass du meine Frau wirst.“ 

Und so geht dieser Mann zurück zu dem ersten Mädchen und macht ihr einen neuen Heiratsantrag: „Ich habe mich geirrt, es ist doch der Wille Gottes, dass du meine Frau wirst.“ Ob sie dies auch so sieht? Wie wird er damit umgehen, wenn er zu hören bekommt: „Nein, du bist nicht der Mann, den Gott für mich bestimmt hat.“? Und was ist mit den „Scherben“ die er hinterlassen hat?

Dieses Beispiel soll verdeutlichen, wie wichtig es ist, denn Willen Gottes für unser Leben heraus zu finden. Durch eine totale Hingabe an den Herrn, durch das Gebet und studieren des Gottes Wortes können wir Gottes Willen erkennen.

Wem die Stimme des Herrn vertraut ist, der kann Seine Stimme von all den andern Stimmen unterscheiden. 

Studiere Jeremias Berufung. Kap 1,4-19. „Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich bin bei dir und will dich erretten, spricht der Herr“ Kap 1,8. Gott zeigt ihm auf, dass im Dienst für IHN Gegenwind entsteht. Gott beruft – aber ER läßt denjenigen nicht alleine. Für mich ist Kap 15,19-21 eine weitere Bestätigung Jeremias Berufung. In Kap 20,7-18 sehen wir die Last des Prophetenamts von Jeremia und wie er angefochten ist. Er redet über die Not mit Gott, die ihm zu schaffen macht. „Da dachte ich: Ich will nicht mehr ... in seinem Namen predigen ...“ Das Buch Jeremia hört nicht bei Kap 20 auf.

Aber trotz Umstände, Widerstand und Nöte hält Jeremia weiter an seiner Berufung fest und läßt sich vom Herrn gebrauchen.

Ein Botschafter an Christi Statt, ein Diener Jesu weiß, dass durch viel Frucht bringen der Vater im Himmel verherrlicht wird. Ein Jünger Jesu, ein Nachfolger soll viel Frucht bringen. Siehe Joh 15,8. Haben wir dieses Ziel vor Augen: viel Frucht bringen?

Paulus hatte ein brennendes Herz für die verlorenen Menschen. Es war ihm ein großes Anliegen, denen das Evangelium zu verkündigen, die es noch nie gehört haben. (Siehe Römer 15,20-21)

Was ist mit den Menschen, die in unserer Nachbarschaft wohnen, denen wir beim Einkaufen begegnen, im Zug, in der Schule oder Arbeitsplatz – hören die durch uns das Evangelium? Wenn nicht durch uns, durch wen?

Suchen wir Menschen zu gewinnen – für Jesus? 

Weil wir nun wissen, ....

suchen wir Menschen zu gewinnen.

Was wissen wir?

· Weil wir nun wissen, daß der Herr zu fürchten ist.

· Weil wir wissen, dass die Liebe Christi uns drängt verlorenen Menschen das

Evangelium zu verkündigen.

· Weil wir um diese Tatsache „der verlorene Zustand des Menschen – die
Trennung von Gott“ wissen. Ohne Jesus Christus geht der Mensch ewig

verloren. 

· Weil wir wissen, dass dem verlorenen Sünder, der zu Jesus Christus kommt, ein
neues, ewiges Leben geschenkt wird.

· Weil wir wissen, Gott hat uns als Botschafter an Christi Statt berufen und
bevollmächtigt. Wir wissen, die Sendung ist ganz klar von Gott gegeben: Darum gehet hin und machet zu Jüngern ... Matt 28.

Welche Beweggründe hatte Paulus um Jesus unter solch schwierigen Umständen zu dienen? 

Der Hauptbeweggrund ist – die Liebe Christi drängt uns.
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